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Auch die „Augsb. Allg. Ztg.“ betont es in einer Wiener 
Correſpondenz, daß die künftige Regierung Schleswig-Hol⸗ 
ſteins vollkommen „unabhängig“ bleiben müſſe, und daß es 
zwiſchen Kiel und Berlin kein anderes als das ge⸗ 
wöhnliche Bundes band geben dürfe. 

Das ſind die Früchte der freien Hand, der Programm⸗ 
loſigkeit und der Intimität mit Oeſterreich! 

Herr v. Schmerling, der hauptſächlich auf die neueſte 
Wandlung Oeſterreichs hingewirkt hat, ſcheint übrigens, wie 
wir ſchon geſtern anführten, noch weitergehende Pläne zu haben. 
Er findet in der Annäherung Oeſterreichs an die Mittel- 
ſtaaten „den zarten, aber hoffnungsvollen Keim der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Wechſelſeitigkeit und nennt den 
erzielten Erſolg einen „großdeutſchen.“ Damit 
knüpft er auch wieder an die Heſtrebungen des Fürſtentages 
an und ſagt, „die deutſche Reformidee wird nunmehr neue 
Intenſität gewinnen, fo daß ſelbſt das widerſtrebende Klein⸗ 
deutſchthum ſich hoffentlich mit ihr zurechtſetzen und aus⸗ 
gleichen wird. Wenigſtens der Weg, um dazu zu gelangen, 
HAN? ſich den Blicken und es handelt ſich nur darum, ihn 
zu ebnen.“ 

Es ſoll Abſicht des Herrn v. Bismarck geweſen fein, 
nach der letzten Schwenkung Oeſterreichs zu den deutſchen 
Mittelſtaaten hin, ſeinerſeits mit dem Vorſchlage der Abſtim⸗ 
mung in den Herzogthümern hervorzutreten. Für dieſen Plan 
ſoll jedoch Herr v. Bismarck keine Anhänger gefunden haben. 

Ueber die ſeitherige Entwickelung der diplomatiſchen Si⸗ 
tuation giebt der „Botſchafter“ auf Grund „verläßlicher 
Informationen“ folgendes Reſume: „Zunächſt wird es auf 
die Antwort Dänemarks ankommen, welche dieſe in der nächſten 
Conferenzſitzung geben wird. Denn wenn ſich auch die däni ⸗ 
ſchen Vertreter in der letzten Conferenzſitzung gegen die 
Perſonalunion erklärt haben, ſo haben ſie doch die Vor⸗ 
ſchläge der deutſchen Mächte ad referendum genommen. 

rſt wenn Dänemark dieſe Vorſchläge abgelehnt haben wird, 
dann wird der Vorſchlag einer vollſtändigen Trennung vor 
die Conferenz gebracht werden. Frankreich und England ſind 
in Bezug auf das Princip einer Theilung Schleswigs nach 
der Sprachengrenze einig. Aber eben ſo gewiß iſt es, daß 
die deutſchen Mächte, Preußen ſo gut wie Oeſterreich, ſich 
dieſem Principe nicht anſchließen werden. Sie beabſichtigen 
vielmehr, das ganze Schleswig als Theil des neu zu conſti⸗ 
tuirenden Staates zu fordern. Die beutichen Deäkte 2 
8 rincip fe i it der Ne 
Be ite 5 * e N de Seele 
m ui außer At e daß Lauenburg unſtreitig zur 
Krone Dänemark gehört, aber als däniſches Enclave in Deutſch⸗ 
land unmöglich bei Dänemark bleiben kann, will man über⸗ 
haupt jetzt die ganze Frage gründlich löſen. Die deutſchen 
Mächte müſſen daher auch deshalb im Prinzipe ganz Schles⸗ 
wig fordern, um Lauenburg, das zu dem neuen Herzogthum 
Schleswig⸗Holſtein geſchlagen würde, mit Nordſchleswig zu 
compenſiren. Ueber die Sprachengrenze werden wohl hart⸗ 
näckige e ed e ſtattfinden, da die Intentionen der 
Weſtmächte in der Grenzfrage den deutſchen Intereſſen nicht 
eben günſtig ſind. England will für Dänemark ſo viel als 
möglich retten, Frankreich vielleicht ein Object für die Ab⸗ 
ſtimmung ſchaffen, welcher Oeſterreich principiell entgegen⸗ 
118 Ueber die Urſachen, welche den Umſchwung herbeige⸗ 
ührt haben, kann man nur ſo viel ſagen, daß die Haltung 
der Königin von England von einigem Intereſſe geweſen iſt. 
Heute iſt es wohl keine Indiscretion mehr, wenn wir mitthei⸗ 
len, daß dieſe hochgeachtete Fürſtin ſchon vor Monaten einen 
Brief an den Herzog von Coburg gerichtet hat, in welchem 
fie ihren feſten Entſchluß ausſpricht, einer Kriegsaction 
Englands gegen Deutſchland niemals ihre Zuſtim⸗ 
mung geben zu wollen. An dem feſten Willen der Königin 
find die feindſeligen Abſichten des engl. Miniſteriums geſcheitert. 
Lord Clarendon war es, welcher auf der Conferenz die Sach⸗ 
lage unumwunden enthüllte. Er ſagte im vertraulichen Ge⸗ 
— — — — — — —— — 


„Das Holz und Stroh, welches Peliſſier rings um die 
Oeffnungen häufen und anzünden ließ, entſandte bald ſeine 
erſtickenden Dämpfe in's Innere der Höhle, weſche dieſem 

anzen Stamme zum 5 1 1 diente. Das Brüllen der 

hiere, das dumpfe Stöhnen der Männer, das Wehklagen 
der Frauen und das grelle, ächzende Geſchrei ſterbender Kin⸗ 
der ließen ſich bald vernehmen. Dazwiſchen tönte hier und 
da aus dem Innern der Grotte ein Schuß hervor: vielleicht, 
daß einer diefer dem Tode Geweihten ſein Leben durch eigene 
Du ee e en e ee 
R f j i ig iller. Ein letztes helle 1 ern eines edlen Renners, 
TCC 
chätzen. Auf einer Rundreiſe, die er 0 in den Probi, ee —  Zoptenftille herrſchte in den Grotten von 


dem Kammerpräſidenten Lehmann zu Trier bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath zu verleihen, ſo wie die Kreisrichter Ruhbaum in 
Mühlhauſen und Hufenhäuſer in Heiligenſtadt zu Kreis⸗ 
gerichtsräthen zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung: 


Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 

Wien, 28. Mai. Die geſtrige Abendnummer 
der „Preſſe“ bemerkt zu der Nachricht der „Spener 
ſchen Zeitung“, betreffend die Anerkennung des Erb- 
Prinzen von Tuguſtenburg (.. Tel der geſtr. Abendnummer) 
daß der öſterreichiſche Geſandte Graf Apponyi ange 
wieſen worden ſei, dieſen Antrag in der Conferenz 
einzubringen und daß Preußen denſelben unter ; 
ſtützen werde. 


WEN.) Felegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Rom, 27. Mai. Se. Heiligkeit der Papſt hat der ge⸗ 
ſtrigen Frohnleichnamsprozeſſton beigewohnt und keine allzu⸗ 
große Ermüdung davon gefühlt. 

Hamburg, 27. Mai. Die „Gotheburg Handelstidning“ 
vom 25. d. Abends meldet, daß das ſchwediſch⸗ norwegiſche 
Geſchwader einige Tage lang Uebungen in der Nordſee ge⸗ 
macht und am Sonnabend nach Gothenburg zurückgekehrt iſt, 
um den König nach Chriſtiania überzuführen. 

13 New⸗ York, 18. Moi. Wechſelcours auf London 
93½—194½, Goldagio 82, Baumwolle 87½ 89% 


Politiſche Ueberſicht. 
eute findet in London wieder eine Sitzung der Confe⸗ 
renz ſtatt. Ueber den Ausfall derſelben läßt ſich ſchwerlich 
etwas vorherſagen. Nur darin ſtimmen Alle überein, daß die 
Waffenruhe rejp. der Waffenſtillſtand verlängert werden wird. 
Wenn auch von einer Seite behauptet wird, daß Dänemark 
noch keineswegs nachgiebig geſtimmt iſt, ſo läßt ſich doch mit 
Sicherheit annehmen, daß es, für Al, daß es ohne Un⸗ 
ein enz mit Dänemark einer ſolchen 
when 3 * 


Daß England und Frankreich Anträge auf eine Theilun 
Schleswi —.— hätten, wird von r 
orreſpondenten der „Kreuzztg.“ in Abrede geſtellt. 
Tacken habe ſich im Princip der Aufgeben des Londoner 
ertrages nicht abgeneigt gezeigt, im Uebrigen weiche man 
noch 125 tar Bert ab. 
uverläſſige Berichte aus Wien melden, daß man dort 
den Abſchluß En Separat- Convention — a dem 
Jade don Auguſtenburg und Preußen wenn irgend 
ans zu verhindern verſuchen werde. Der Vertreter des 
13098 von Auguſtenburg in Wien, Herr v. Wydenbrugl, 
hat übrigens nach d 8 .* : i 8 
Kell, das er „Schl. Z.“ entſchieden in Abrede ge⸗ 
ſtellt, daß eine ſolche Convention bereits abgeſchloſſen ſei. 


85 4 Fend aus Peliſſier's Leben. 
ie Nachricht vom Tode des General⸗Gouv 

Algerien fand uns bei der Lecture des fo lehrreichen — 
feſſelnden „Drei 2 im Nordweſten von Africa“ vom Frei⸗ 
herrn v. Maltzan. Neben dem überwiegenden wiſſenſchaftli⸗ 
chen Ernſte dieſes Buches fehlt es auch an pikanten Scenen 
nicht. Peliſſier ſpielt dabei im erſten Theile eine Rolle. Wir 
heben einige der pikanteſten Züge aus, wie wir fie finden, weil 
ie für den verſtorbenen Kriegshelden bezeichnend ſind. Maltzan 
erzählt: 


zen der Algerie machte, ſcandaliſirte beſagte Aufrichtigkeit „Schrecklich war das Schauspiel, welches ſich am andern 


eamte und Officiere nicht wenig, da Jedermann in dem, eliſſie een in 
was ein Franzoſe als ſein Liebſtes kennt, nämlich in ſeiner Morgen der auf Befehl Peliſſiers in die Höhle zuerſt ein 


äußeren Erſcheinung, von dem ſchonungsloſen alten Krieger lä⸗ 
erlich when 0 „Sie haben“, ſagte der unerbittliche 
pötter zu einem corpulenten Stabsofficier, „einen Schmer⸗ 
bauch, dem die Uniform durchaus nicht ſteht; könnten Sie 
nicht eine Blouſe anſchaffen?!“ — Ein Unterpräfeet 
mußte hören: „Wenn ich eine ſo umfangreiche Glatze hätte, 
o würde ich mir doch eine Perrücke machen laſſen; die von 
undshaar ſind die billigften — Sie werden dieſe Ausgabe 
leicht beſtreiten können.“ Fresch 
. Malgan ſchildert auch die Grotten von Freſchieh, mit 
denen Peliſſier's Name vor jetzt neunzehn Jahren zuerſt durch 
danz Europa hallte. In dieſe Grotten hatte ſich nach Unter⸗ 
Nerf ung der Stämme im Dahra der ganze Stamm der Beni 
amah mit Weibern, Kindern und Hausthieren geflüchtet. 
iſſier beſchloß, den Stamm, der ſelbſt jetzt 1 411 ſeine 


lagen zwei halb verkohlte Stiere, deren Häupter die Araber 
mit ihren Burnuſſen umwickelt hatten, wahrſcheinlich, um der 
Wuth dieſer vom Feuer tobſüchtig gemachten Thiere ein 
menſchliches Ziel zu verbergen. a 
einer Mutter, welche allem Anſcheine nach der Tod ereilt 
hatte, während ſie ihr Kind gegen die Wuth des dritten Stie⸗ 
res vertheidigte: denn noch hielt fie die Hörner des Thieres 
mit beiden Händen umfaßt. Hier lagen Körper, die der 
Todeskampf ſchrecklich verzerrt hatte und deren Mund noch 
ein ſchwarzer, halb geronnener Blutſtrahl entquoll. Dort 
ruhte der ehrwürdige Scheikh des Stammes, ohne Zweifel 
von der Wucht ſeines eigenen Renners, unter deſſen Leiche die 
ſeinige gefunden wurde, erdrückt. Zwei Liebende hatte der 
entſetzliche Tod Arm in Arm erreicht. Da lagen ſie, in ein⸗ 
ander geſchlungen, ein Bild des Friedens und der Poeſie mit 


eute von dieſem Verſteck aus gefeuert hatte, zu Paaren zu ten in dieſer räßlichen Scene! Den Ausdruck des Grauens 
treiben. Malt — 1 und entſetzlichſten Jammers hatte das unſägliche Leiden auf 


921 


algan ſchreibt: 


Allmälig wurde es 


dringenden erſten Ingenieur⸗-Compagnie darbot: am Eingang 


aneben kauerte die Leiche 


„Sie zwei⸗ 


ſpräche zu einem der deutſchen Bevollmächtigten: 
aber in 


feln wohl nicht, daß England eine Großmacht iſt; 

jeder Frage iſt eine Großmacht nur dann eine ſolche, wenn 
fie von ihrer vollen Macht Gebrauch machen will; und das 
wollen wir nicht in der Herzogthümer⸗Frage.“ Die Berichte 
dieſes Geſandten haben daun den Umſchwung bei den deut⸗ 
ſchen Mächten herbeigeführt. Ueber die Form, in welcher der 
Herzog von Auguſtenburg in ſeine Souveränetät eingeführt 
werden ſoll, ſcheinen die Anſichten noch nicht feſtzuſtehen. 
Aber es ſcheint doch, daß Preußen und Oeſterreich geneigt 
wären, die Sache vor ein eurbpäiſches EN) zu brin⸗ 
gen, welches dann wohl nur ein europäiſcher Souverän fein 
könnte, der bei dem Streite N it. Viel⸗ 
leicht wird noch der weiſe König Leopold von Bel⸗ 
gien in die Lage hach einen Schiedsfpruch zu fällen. 
Doch iſt es auch möglich, daß die Einſetzung des Herzogs 
Friedrich ohne rechtliches Verfahren durch eine europäiſchen 
Act erfolgt. Intereſſant iſt die Frage, wem Dänemark even? 
tuell das abzutrennende Territorium abtreten wird? Ob 12 5 
nach dem Vorgange Oeſterreichs im Jahre 1859 den Deut- 
ſchen Siegern, welche dann das Territorium dem Herzo 
überantworten würden? Schließlich müſſen wir noch da 
Eine betonen, daß Preußen jeden Annexionsgedanken aufge⸗ 
geben hat und mit Oeſterreich in der rr kb eee des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg einig iſt. Es iſt ein eigenthümliches 
Geſchick, daß Preußen gerade durch feine Annexionsgellſte 
der Sache des Herzogs zum raſchen Siege verholfen hat. 
Freilich bleibt noch die Frage übrig, welche Rechte etwa der 
Herzog Preußen bereits en hat, oder 1980 einräumen 
will, z. B. durch eine Militairconvention? Oeſterreich 
wird darauf bedacht ſein müſſen, daß dem Herzog die 
volle Souverainetät zukomme.“ ö 

Die Spaltung der 1 F A 
ſich, nachdem nun einmal zu Tage getveten, 1 
„ Die „Kreuzztg.“ ale ein treues Bild 
der Differenzen. eg meldete fie in dem Berichte über 
die Sitzung des preußiſchen Volksvereins, daß Dr. Woeniger 
ſich für Annexion der Herzogthümer ausgeſprochen. In ihrer 
letzten Nummer tritt ſie ſelbſt dieſer Anſchauung ſehr entſchie⸗ 
den entgegen und „warnt alle Conſervativen vor den leichten 
Träumen, als ob Holſtein und Schleswig jetzt zu Preußen 
geſchlagen werden ſollten.“ Sie führt aus, daß Preußen gar 
rr 5 die Herzogthümer einzukaſſiren“ und 
machte auf die n aufmerkſam, Preußen von 
er — — — eh > Einverlei⸗ 
un e hätte. die „Kreuzzeitung“ „ um zu bes 
weiſen, daß die preußiſche Regierung Auneęiohegebanzen nicht 
habe, auf die letzte Nummer der miniſteriellen Prov. ⸗Corrt⸗ 
ſpondenz, in welcher es heißt, daß unſere Regierung keines⸗ 
wegs mit Plänen eigener Machterweiterung an die rfüllung 
ihrer Aufgabe für die Herzogthümer geht.“ 

Die „Kreuzztg.“ hat ſich überhaupt von Anfang an — 
das iſt richtig — von dem Gros der Annexrions⸗Phantaſten 
vollſtändig fern gehalten. a 

Ferner enthält dieſelbe Nummer der „Kreuzztg.“ eine 
faſt vier Spalten lange Erwiderung auf den bekannten An⸗ 

riff des „Rundſchauers“ ( 1 v. 9010 gegen die 
rnim'ſche Adreſſe. Der Artilel ſcheint vom Grafen Arnim 
ſelbſt herzurühren. 

Der Artikel vertheidigt zuerſt gegen den Rundſchauer 
den Satz, daß Preußen „einen Lohn an Macht oder Land 
für die gebrachten Opfer verlangen müſſe.“ Die Sicherung 
vor der Wiederkehr däniſcher Vergewaltigung könne nur durch 
vollſtändige Trennung der Herzogthümer, ſowie dadurch ein⸗ 
treten, daß fie ſich unter den Schutz eines mächtigen Nach⸗ 
barn ſtellen. Dies könne nur Preußen ſein. — Fer⸗ 
ner bekämpft der Artikel die Idee der Perſonal⸗ 
Union, welche der Rundſchauer empfohlen und welche 
derſelbe ſich in der Art gedacht hat, wie ſie zwiſchen Norwe⸗ 
gen und Schweden beſteht. (Dieſer Theil der Ausführung hat 


den Geſichtern aller Sterbenden hervorgerufen, und dieſen 
Ausdruck hatte der Tod auf ihren igen feſtgebannt. 
Dort lag ein unglückliches Mädchen, deſſen Stirn ſich der Huf 
eines wüthenden Araberhengſtes aufgeprägt hatte. Dem 
Thiere, welches im eigenen Todeskampfe wahnſinnig um ſich 
tretend, ihren Tod verurſacht hatte, 15 die junge Araberin 
halb verbrannt zur Seite. In dem tiefſten Winkel der Grotte 
fand man die Hecht Leiche einer alten Frau, welche noch 
einen Krug Waſſer an ihren Mund zu halten ſchien. Ihre 
Arme waren nicht geſunken, denn die Alte kauerte in einer 
Ka Stellung, daß ſie die Ellenbogen auf einen Felsvor⸗ 
prung ſtützte. So hatte ſie der Tod erreicht, als ſie eben, 
durch Flammen und Rauch von verſengendem Durſte gepei⸗ 
nigt, das labende Naß den Lippen nähern wollte. Pferde 
und Männer, Frauen und Lämmer, Kinder und Ziegen, Waf⸗ 
fen und Gewänder, Alles lag verbrannt, verſengt oder ein⸗ 

äſchert in grauſer, wahnſinniger Unordnung auf dem vom 


e 
| Rauche geſchwärzten Boden da. — So hatte der Stamm der 


Beni Ramah geendet!“ 


— Dr. Henry Lange ſchreibt der „D. A. Z.: „So eben 
erhalte ich die betrübende Nachricht von dem Tode der kühnen 
Reiſenden, Frau Tinne und des braven Schubert (eines ges 
borenen Leipzigers.) Beide erlagen dem mörderiſchen afrila⸗ 
niſchen Klima, während fie die Spuren des Dr. Eduard Vogel 
zu entdecken bemüht waren 

Joh anngeorgenſtadt (im Erzgebirge), den 24. Mai. 
(Dr. J.) Heute früh waren die Dächer beſchneit und die 


umliegenden bewaldeten Berghöhen hatten ihr winterliches 
Kleid wieder angelegt. Den Wien Tag über war bei einer 
Temperatur von Gr. 


* 5 Wärme vollſtändiges Aprilwet⸗ 
ter. Es ſchneite wiederholt in dichten Flocken. Fichtelberg, 
Auersberg und Buchberg bei Platten blieben ununterbrochen 
am Tage über mit Schnee bedeckt. 


für letzt weniger Intereſſe.) — Alsdann führt der Artikel 
weiter aus, daß die Adreſſe nur zwei Wege als möglich er⸗ 
kennt: die gänzliche Einverleibung oder die Uebergabe an einen 
Fürſten, der unter dem Schutz Preußens zu ſtehen hätte. 
Die dritte Löſung: der Erbprinz von Auguſtenburg als Landes⸗ 
herr ohne den wirkſamen Schutz eines mächtigen deutſchen 
Staates ſei eine durchaus unerwünſchte Löſung. Der Ar 
tikel conſtatirt dann das große Unbehagen, welches „in großen 
und weiten Kreiſen der conſervgtiven Elemente“ über den 
Herzog von Auguſtenburg empfunden wird, weil man 
„in den Händen der Auguſtenburger Dynaſtie vie Einkehr 
eines demokratiſchen Regiments fürchtet.“ Der 
Artikel conftatirt ferner, daß eine „Spaltung in der con⸗ 
ſervativen Partei in Wahrheit vorhanden“, das 
„ängſtliche Verſchweigen“ dieſer Thatſache nutze Nichts. — 
Der Rundſchauer hatte bekanntlich in ſeinem Artikel gegen 
die. Wehe Grafen Arnim behauptet, daß es unzuläſſig 
ſei, Sr. Mai dem Könige gegenüber beſtimmte Forde run 
gen in dieſer Frage vorzutragen; man müſſe ihm die 
Löſung vertrauungsvoll überlaſſen. Dagegen erinnert die 
Eutgegnung, daß der preußiſche Volks ⸗ Verein. in- feiner 
Sitzung am 12. Mai ebenfalls Reſolutionen in dieſer Frage 
angenommen und dieſelben zur Kenntniß der Staats⸗ 
regierung überreicht habe. Die Entgegnung macht darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Uebermittelung von Reſolutionen 
(welche ebenfalls beſtimmte Forderungen enthielten) eben ſo 
wenig der „zarten Scheu der Conſervativen, die Selbſtändig⸗ 
keit des Königs in ſeiner auswärtigen Politik anzutaſten“, 
entſpreche, als die Ueberreichung der Arnim'ſchen Adreſſe. 
Die „Kreuzztg.“ wahrt ſich nach beiden Seiten hin freie 
Hand; fie ſcheint mehr mit Herrn Wagener zu ſympathiſi⸗ 
ren. So hätten wir denn drei Theile in der an ſich ſchon 
ſehr kleinen conſervativen Fraction! 

Nach dem offiziöſen „Pays“ iſt Hr. v. Beuſt bei ſeinem 
Aufenthalte in Paris dazu beſtimmt worden, die Anwendung 
des allgemeinen Stimmrechts in Schleswig⸗Holſtein in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Frankreich und England haben ſich, wie 
es wiſſen will, ebenfalls in dieſem Punkte geeinigt. Es fügt 
hinzu, daß dies ſicher ſei, wenn es auch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen könne, ob und wie die Theilung Schleswigs vor⸗ 
genommen werden wird. 

Wie die „Weim. Ztg.“ hört, iſt die Erklärung des Her⸗ 
zogs Friedrich VIII. von Lord Ruſſell mit dem Vorbehalt 
eventueller Rückſendung angenommen worden. In der Con⸗ 
ferenz zur Mittheilung gekommen, beſchloß die Verſammlung, 
fie, 117 zurückzuſenden, aber auch nicht in die Protokolle aufs 
zunehmen. 

Die „Kreuzztg.“ ſowohl wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringen 
in den letzten Tagen ſehr heftige Artikel gegen England. 

3 Deutſchland. 

Berlin, 27. Mai. Der vorgeſtrige Miniſterrath dauerte 
von 12 bis 4 Uhr Nachmittags. Eine halbe Stunde vor 
Schluß begab ſich der Miniſterpräſident zum Vortrag ins 
Königl. Palais. } 

— Dem Hauptredacteur der „Kreuzzeitung“ hat der Kai⸗ 
ſer von Rußland als Anerkennung für ſeine Verdienſte den 
Stanislaus⸗Orden fünfter Klaſſe verliehen. 

— (K Z.) Die Königliche Staats⸗ Regierung hat den 
Antrag des Domcapitels zu Pelplin (Sitz des Herrn Biſchofs 
von Culm) auf Errichtung eines Gymnafiums, das ſeine Zög⸗ 
linge unter lediglich geen Lehrern für den geiſtlichen 
Stand ausſchließlich vorbilden ſollte, zurückgewieſen. Die un 
teren Klaſſen waren bereits eröffnet und hatten Domvicare 
zu Lehrern, die Einrichtung der oberen Klaſſen wurde jedoch, 
wie ſchon erwähnt, abgelehnt, womit die Einrichtung des 
Gymnaſiums als ſolchen von ſelbſt gefallen iſt. ' . 

— Am Sonnabend über acht Tage fol von Wien ein Extra⸗ 
zug mit ungefähr 400 Vergulgungsreiſenden hier eintreffen, die Ber⸗ 
lin und Potsdam beſehen, einen Abſtecher nach dem Harz und zu⸗ 
letzt eine Fahrt nach den Düppeler Schanzen machen wollen. 

— Für den Prinzen Friedrich Carl ſoll nach der „Br. Z.“ nach 
Beendigung feiner jetzigen Function als Höchſtcommandirender der 
alltirten Armee eine beſondere militairiſche Charge geſchaffen werden, 
wobei man an die von Friedrich Wilhelm IV. vollzogene Ernennung 
des Prinzen von Preußen (letzt regierenden Königs) zum „Generals 
Oberſt der Jufanterie“ erinnert. 5 

Der Fürſt von Hohenzollern, welcher gegenwärtig zur Cur 
in Wildbad verweilt, wird von dort nach der Schweiz gehen und 
auf ſeiner Villa Weinburg einen längeren Aufenthalt nehmen. 

— Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe haben, wie die „Boh.“ 
meldet, Befehl, wenn die Verlängerung der Waffenruhe nicht 
erzielt wird, ihre Operationen ſofort auf die Oſtſee aus zu⸗ 
dehnen. 

Langenſalza, 25. Mai. Heute Nacht brannte der 

rößte Theil der Fabrikgebäude der Herren Gebr. Größer & 
Co. ab; der Schaden ſoll nahe an 200,000 % betragen. 

Dresden, 23. Mai. Der Vorſtand der hieſigen Schiller⸗ 
Zweigſtiftung, der ſein Vermögen ſelbſtſtändig und unabhängig 
vom n der allgemeinen Stiftung verwaltet, 
hat auf Antrag des Staatsminiſters Freiherrn v. Wieters⸗ 
heim, Vorſtandsmitgliedes, einſtimmig an Carl Gutzkow in 
Weimar eine Ehrengabe von 1000 Thlrn. beſchloſſen. 

Aus Schleswig⸗Holſtein. Im „Kieler Wochenbl.“ 
befindet ſich aus der Feder eines Nordſchleswigers ein Artikel 
über die Geſinnung der Bevölkerung in den nördlichen Thei— 
len. Wir entnehmen dieſer Erklärung Folgendes: „Ich pro⸗ 
teſtire gegen die Behauptung, daß das nordſchleswigiſche Volk 
vom Scheitel bis zur Sohle noch in dieſem Augenblick däniſch 
iſt, und der Hirte auf den jütiſchen Haiden nicht däniſcher iſt, 
als der nordſchleswigiſche Bauer. Gleiche Sprache iſt ein 
Gewaltiges, ein Größeres aber gleiches Gemeingefühl. Der 
nordſchleswigiſche Bauer aber iſt ſich bewußt, daß ihn ſtarke 
Bande an den Süden knüpfen, er weiß, daß er ein Schles⸗ 
wiger und kein Jüte iſt, und wie ſchon 1250, als Herzog Abel 
König von Dänemark wurde, das Herzogthum Schleswig nicht 
mit dem Königreiche verſchmolzen werden wollte, ſo hat ſich 
neuerdings das Grenzdorf Budſtrup darum bemüht, von ſei⸗ 
ner jütiſchen Pfarrkirche Wumdrup getrennt zu werden. Die 
Nordſchleswiger beweiſen fortwährend durch dürftigen Kirchen⸗ 
beſuch, daß es viel ſchlechter um kirchliches und religiöſes Le⸗ 
ben ſteht, ſeitdem fie echte Dänen zu Predigern haben, als da 
DER eigene Leute“ (ein oft gehörter Ausdruck), d. h. Lan⸗ 
deskinder, die nach den Traditionen von Jahrhunderten an 
den Brüſten deutſcher Wiſſenſchaft großgezogen waren, lauter 
und klar und verſtändlich, wenn vielleicht auch in einer von 
Kopenhagener Linguiſten nicht approbirten Couſtruction und 
Ausſprache, ihnen das Evangelium verkündigten.“ 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 26. Mai. (Volksztg.) Trotz 
mehrfacher Widerlegungen tauchen ſtets von Neuem Anden 
tungen auf, aus denen hervorgeht, daß noch immer der Glaube 
an Unterhandlungen herrſcht, die zwiſchen Berlin und Kiel 
behufs Feſtſtellung der künftigen militairiſchen, diplomatiſchen 
und Handelsbeziehungen zwiſchen Preußen und Schleswig⸗ 
Holſtein gepflogen werden ſollen. Wir müſſen zu unſerm 
eigenen Bedauern wiederholen, daß dergleichen Unterhandlun⸗ 
gen keineswegs angeknüpft ſind und daß auch nach der bishe⸗ 
rigen Haltung des Herrn von Bismarck, den Vertretern 


daher. ee und ſeines Herzogs gegenüber, einſtwei⸗ 
len keine Ausſicht auf ihre Anknüpfung zu ſein ſcheint. Oeſter⸗ 
reich hat, wie uns aus glaubwürdigſter Quelle mitgetheilt 


wird, bereits am 22. d. den Entſchluß gefaßt, für die Augu⸗ 


ſtenburgiſche Dynaſtie einzutreten. > 

— Die geftrige Altonaer Nachricht wird von der 
„Weſerztg.“ in der ausführlicheren Form gegeben wie die Al⸗ 
tonaer Zeitungen ſelbſt fie bringen. Dieſe ſchreiben; „Die 
baldige Herſtellung einer ſchleswig-holſteiniſchen Ar⸗ 
mee wird vermuthet, da, wie es heißt, die Aushebungsliſten 
bereits fertig find und Herr v. Dau, Ingenieur ⸗Oberſt der 
ehemaligen Armee der Herzogthümer, von der herzoglichen 
Regierung zum Militairverwaltungschef ernannt und nach 
Rendsburg abgereiſt iſt, um Alles aufzunehmen, was an Waf⸗ 
{en noch vorhauden iſt. Es heißt, die, Alliirten wollen der 

rmee der Herzogthümer Alles ſchenken, was von dem erbeu— 
teten däniſchen Kriegsmaterial ſich noch im Lande befindet.“ 
Daß die „Herzogliche Regierung“ nicht etwa eine plötzlich auf— 
tauchende N ſondern die längſt beſtehende, 
von den Bundescommiſſaren eingeſetzte iſt, brauchen wir den 
Leſern nicht ins Gedächtniß zu rufen; die Nachricht ſelbſt aber 
gewinnt gerade dadurch ihre Bedeutſamkeit. 

England. 

London, 25. Mai. Mit Bezug auf die letzten Nach⸗ 
richten vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatze bemerkt heute 
die Times: „Die Schilderungen von den Kämpfen und dem 
dabei Statt gehabten furchtbaren Gemetzel waren keineswegs 
übertrieben. Wir müſſen bekennen, daß der Krieg uns nie⸗ 
mals in ſo gräßlicher Geſtalt entgegengetreten iſt. Möglich, 
daß die Amerikaner ſtolz darauf find, etwas fo Außerordent⸗ 
liches geleiſtet zu haben; jedenfalls aber haben ſie verzwei⸗ 
felter, länger und blutiger gefochten, als irgend eine Nation 
vor ihnen. Es würde nicht unmöglich ſein, die Ergebniſſe 
jeder der letzten eintägigen Schlachten mit Erzählungen aus 
den Kriegen der alten Welt zu vergleichen. Niemals aber, 

lauben wir, wurden im ganzen Verlaufe der Weltgeſchichte 
fünf ſolche Schlachten in dem engen Raume von ſechs auf⸗ 
einander folgenden Tagen zuſammengedrängt. Es iſt kaum 
zu begreifen, wie die menſchliche Natur eine ſolche Erſchöpfung 
und Anftrengung auszuhalten vermochte. Wir haben gehört, 
daß nach einem eintägigen heißen Kampfe die Ermattung und 
die Abſpannung der Kräfte ſelbſt bei einem ſiegreichen Heere 
ſo groß ſei, daß jeder friſch in die Schlacht gehende Gegner 
ihm die Lorbern entwinden könnte. Hier aber haben wir zwei 
Heere, die mit kaum einſtündiger Unterbrechung von Donner⸗ 
ſtag Morgen bis Dienſtag Abend in der Arbeit des Blut- 
vergießens begriffen ſind. Am jedem Tage, mit Ausnahme 
des Sonnabend, fand eine offene Feldſchlacht Statt, in wel⸗ 
cher mit der größten Wuth gefochten wurde, und ſelbſt am 
Sonnabende ward marſchirt und während des Marſches ge⸗ 
kämpft. Dabei waren dieſe außerordentlichen Operationen 
nicht unter ungeheure Menſchenmaſſen vertheilt, die einander 
im Feuer ablöſten. Wie es ſcheint, zählte keines der beiden 
Heere mehr als 100,000 Mann, und von dieſen ſcheint ein 
jeder in jeder Schlacht im Feuer geweſen zu fein. Die furcht⸗ 
bare Wuth des Kampfes läßt ſich ſchon 
iegt gemeldeten Umſtande ſchließen, daß das Blutbad 
ohne Hilfe der Artillerie angerichtet ward. Keine gezogenen 
Kanonen oder mörderiſche Bomben richteten Verheerungen un⸗ 


ter dichten Maſſen an. Die große Schlacht vom Freitag, 
welche dem Unions⸗Heere allein über 10,000 Mann gekoſtet 


haben ſoll, war ein Gefecht, in welchem Mann gegen Mann 
kämpfte. Wenn wir hören, daß Grant, welcher den Feldzug 
am Morgen des 5. an der Spitze von 100,000 eröffnete, am 
Abend des 10. 40,000 von dieſer Zahl eingebüßt hatte, ſo 
können wir uns dieſer Nachricht gegenüber nicht ſo ohne Wei⸗ 
teres ungläubig verhalten. Wir dürfen uns allerdings fragen, 
welcher Staat oder welches Volk einen ſolchen Krieg aushal⸗ 
ten könnte; aber wir haben kein Recht, den Bericht für falſch 
zu halten. Außerdem dürfen wir uns wohl insbeſondere die 
Frage erlauben, in welchem Zuſtande und mit welchen Streit⸗ 
kräften er vor Richmond ſelbſt im Falle ſeines Sieges zu er⸗ 
ſcheinen erwarten darf, wenn das der Preis iſt, den er für 
die beiden erſten Stationen der Reiſe bezahlt hat. Und doch 
glauben wir, daß ſelbſt der letzte wüthende Angriff Lee's vom 
10. d. M. ihn nicht abgeſchreckt haben wird, den Angriff an 
einem der folgenden Tage zu erneuern. Er hat der Taktik 
der Nordſtaatlichen einen neuen Charakter aufgeprägt. Kein 
anderer General würde nach der heißen Schlacht vom 5. ge⸗ 
gen Wilderneſs vorgerückt ſein oder einen beinahe ſiegreichen, 
wenngleich auf dem Rückzuge begriffenen Feind nach der noch 
ſchwereren Schlacht vom 6. verfolgt haben. Niemand ferner 
als er würde ſeinen Feind am 8. und 9. ſo muthig angegrif⸗ 
fen, aber trotz des mißglückten Angriffs ſein Terrain ſo hart⸗ 
näckig behauptet haben. Unter ſeinem Befehle hat das Poto⸗ 
mac⸗Heer durch die Invafion von Virginien Erfolge errun⸗ 
gen, welche es früher nie errungen hatte. Er iſt nach Rich⸗ 
mond zu vorgerückt, und obgleich er noch nicht weit gekommen 
iſt und ſein halbes Heer verloren hat, ſo iſt er doch nicht zu⸗ 
rückgeworfen worden.“ FRE 

— Der „Advertiſer“ ſucht zu zeigen, daß Deutſchland 
der einzige vertrauenswerthe Allüxte Englands ſei; daß eine 
anſtändige deutſche Seemacht nichts weniger als eine Gefahr 
für England ſein würde und endlich, daß die Schiffbarma⸗ 
chung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Canals ein Unternehmen 
ſei, welches ganz Europa zu Gute kommen würde und daher 
die Anfeindungen engliſcher Blätter nicht verdiene. Schade 
nur, daß unmittelbar auf dieſen deutſch⸗ freundlichen Leitarti⸗ 
kel ein deutſch⸗feindlicher folgte, der den Spalten der „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ Ehre machen könnte. — Der Geburtstag der Kö⸗ 
nigin ward geſtern zum erſten Male wieder ſeit dem Tode 
des Prinzen Albert in der früher üblichen Weiſe durch Glocken⸗ 
geläute, Geſchützſalven, Flaggenſchmuck, Schließung aller Re⸗ 
gierungs⸗Bureaux und ſehr vieler Handelshäuſer, Abhaltung 
einer Parade durch den Prinzen von Wales, Bankets, welche 
die verſchiedenen Miniſter und andere hohe Perſönlichkeiten 
veranſtaltet hatten, ꝛc. gefeiert. \ 

Frankreich. 8 

— Der Kaiſer beabſichtigt, in den nächſten Tagen einen 
Ausflug nach Bourges zu machen, um dort die Geſchützgieße⸗ 
reien zu beſichtigen, die ſo eben im Auftrage des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters mit wichtigen Arbeiten beſchäftigt ſind, deren Aus⸗ 
angspunkt vom Kaiſer perſönlich angegeben worden. Für die 
Babezeit übrigens ſoll zum vierten Male der Julius Cäſar 
vorgenommen werden, um jetzt noch das Material hineinzu⸗ 
arbeiten, das ihm aus den auf ſeine Anordnungen bei Coblenz 
erfolgten Ausgrabungen römiſcher Alterthümer erwachſen iſt. 
— Thiers beabſichtigt, vor Thorſchluß im geſetzgebenden Kör- 
per an Stelle einer zweiten finanziellen noch eine größere po⸗ 
litiſche Rede zu halten. 

— Anfangs Juni wird ſich der Hof nach Fontainebleau 
begeben, und es ſoll daſelbſt eine Reihe von 1 ſtattfin⸗ 
den. Eine beſondere Ueberraſchung ſteht aber möglicherweiſe 


dem glänzenden Cirkel dadurch bevor, daß König Victor Ema⸗ 


nuel in ſeiner Mitte erſcheint. Der König ſoll nämlich, ſo 
erzählt ein Correſpondent der „General-Corr.“, den dringen- 


aus dem 


den Wunſch hegen, ſich perſönlich mit dem Kaiſer über eine 
Angelegenheit zu verſtändigen, über welche beide Souveraine 
bereits ſeit längerer Zeit correſpondiren, und die dem Könige 
ſehr am Herzen liegt. Dieſe Angelegenheit iſt ſeine Abdan⸗ 
kung. Er iſt eutſchloſſen, die immer ſchwerer werdende Laſt 
der Verantwortlichkeit für die vergangenen wie die zufünfti- 
gen Ereigniſſe auf die jungen Schultern ſeines Sohnes Hum⸗ 
bert zu legen. Er ſoll den Zeitpunkt erſehnen, die Staats⸗ 
geſchäfte von feinen Schultern ab uſchütteln und ſich für den 
NReſt ſ iner Tage in die Abgeſchiedenheit ſeines Jagdſchloſſes 
Montefalcone zurückziehen zu können. > 

— Dr. La Pommerais fol Ausficht haben, begnadigt zu 
werden. Marſchall Magnan befürwortet feine Begnadigung 
beim Kaiſer und der Kaiſerin und dieſer Tage empfing der 
Kaiſer den Vater der Frau des Verurtheilten, einen ehemaligen 
General. 

— Mau will in Paris wiſſen, daß der König der Nieder- 
lande, erſchreckt für Limburg, ſeitdem die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
Ihe Frage ſich ſo gegen Dänemark wendete und beſonders 
ſeit der Prinz Napoleon im Haag war, damit umgehe, an 
den sufkrage universel ſeiner Limburger Unterthanen zu ap⸗ 
pelliren und fie und ſich aus der holländiſch⸗deutſchen Zwitter⸗ 
ſtellung zu ziehen. 

Nußland und Polen. 

Von der poluiſchen Grenze, 25. Mai. (Oftj.-3.) 
In Littauen und Weißreußen äußert ſich die in letzter Zeit 
mächtig hervorgetretene Reaction gegen den Aufſtand, nament⸗ 
lich auch durch maſſenweiſe Uebertritte der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Bevölkerung zur griechiſch-orthodoxen Kirche. Am häufigſten 
ſind die Converſionen im Kreiſe Pruzany, im Gouvernement 
Grodno, wo in den letzten vier Wochen außer einer ganzen 
Gemeinde, Linowo, 102 vereinzelte Familien, darunter 69 dem 
ſogenannten kleinen Adel angehörige, zur ruſſiſchen Staats- 
kirche übergegangen ſind. Eine völlig verbürgte . iſt, 
daß zahlreiche römiſch-katholiſche Geiſtliche aus den Gouver⸗ 
nements Grodno, Weißreußen und Mohilew (ihre Zahl wird 
auf 36 angegeben) bei der ruſſiſchen Regierung ſich unter der 
Bedingung, daß ihnen das Heirathen geſlattet wird, erboten 
haben, ſich mit ihren Gemeinden vom roͤmiſchen Piet loszu⸗ 
ſagen und eine unabhängige Kirche zu bilden. Die ruf ſche 
Regierung bat ſich noch nicht entſchieden, ob fie dies Aner⸗ 
bieten annehmen oder zurückweiſen ſoll. Sie hat einſtweilen 
das Gutachten der orthodoxen Synode in Petersburg ein⸗ 


gefordert. 
Türkei. 


Bukareſt, 18. Mai. Das Miniſterium Cogolnitſchano 
ſchreckt vor keiner Gewaltmaßregel zurück, um ſich bei der den 
22. d. M. beginnenden Abſtimmung den Sieg zu ſichern. Die 
Preſſe iſt ſtumm gemacht. Der Miniſter hat an die Präfecten 
ein Reſeript erlaſſen, in welchem es heißt: „Sie werden von 
jedem Staatsbeamten die ſchriftliche Zuſtimmung zu den von 
der Regierung ergriffenen Maßregeln fordern und Jeden, der 
ſeine Zuſtimmung oder auch nur ſeinen Beiſtand verſagen 
ſollte, ſuspendiren. Desgleichen werden Sie fedes Indivi⸗ 
duum ohne Unterſchied, welches Ihnen entgegen zu wirken 
verſuchen ſollte, verhaften laſſen. Ich verlaſſe mich auf Ihren 
Eifer ....“ In den letzten drei Tagen haben gegen 100 der 
verſchiedenſten Functionaire aus den höchſten Centralſtellen 
ihre Entlaſſung genommen, und dieſe damit motivirt, daß ſie 


es mit r Ehre und ihrem Gewiſſen für unvereinb, 
ten, ae diefer Weng tn a bar hal- 


a Danzig, den 28. Mai. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält die Mittheilung, daß 
zähnlich wie in Breslau, auch in Danzig, Königsberg und 
Elbing Anträge auf Beitritts Erklärungen zur Arnim ſchen 
Adreſſe auch von liberaler Seite geſtellt und reſp. angenom⸗ 
men worden.“ Was Königsberg betrifft, ſo iſt bekannt, daß 
dort eine Reſolution angenommen worden iſt, welche ſich ge- 
rade gegen die Arnim'ſche ausſpricht. Die Elbinger Ne. 
ſolution ferner ſchließt ſich an die Rechtsverwahrung der 
Mitlieder deutſcher Landes ⸗ Vertretungen an und 
begrüßt die Adreſſe lediglich als einen Beweis des Einlenkeus 
eines Theiles der conſervativen Partei. — Was ſchließlich 
Danzig betrifft, ſo iſtuns nicht bekannt geworden, daß bier 
die Mitglieder der liberalen Partei ſich der Adreſſe ange⸗ 
ſchloſſen hätten. So weit wir wiſſen, haben auch die Mitglie- 
der der ſtädtiſchen Behörden dieſelbe nicht unterzeichnet. 

Nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
letzten Sitzung mit 25 gegen 24 Stimmen die Verwendung 
der Schutzmannſchaften fir das Straßenreinigungs⸗Inſtitut 
abgelehnt hat, liegt für die nächſte am Dienſtag ſtattfindende 
Sitzung der Stadtverordneten nunmehr das in dieſer Bezie⸗ 
hung modiſicirte Project ver. 

* Herr Polizeipräſident v. Clauſewitz macht heute be⸗ 
kannt, daß in Folge feines Aufrufs bis ſetzt für die Hinter⸗ 
bliebenen des beim Sturm auf die Düppeler Schanzen ver- 
unglückten Pioniers Landwehrmanns Klinke bei ihm 131 
25 H eingegangen find und bittet um fernere Beiträge. 

* Zwei Matroſen gingen geſtern ve traulich umarmt durch die 
Stadt und bemerkte der Eine derſelben nicht, wie der Andere ihm 
das Bändchen an ſeiner Ubr zerriß und die Uhr ſelbſt ſich oneignete. 
Später erſt wurde ihm der Verluſt und die große Feundſchaft ſeines 
Cameraden klar; er beſchuldigte denſelben des Diebſtahls, der als⸗ 
bald dadurch, daß der vertrauliche Genoſſe die Uhr wegwarf, feſt⸗ 
geſtellt und von dem Betreffenden zugeſtanden wurde. — Von 
einem däniſchen Schiffe bat ſich ein Ne entfernt und die Klei⸗ 
dungsſtücke des Kochs mitgenommen. — Ans einem Militairquax⸗ 
tier des 3. Garde⸗Regiments iſt eine Uhr en wendet worden. 

* Heute früh wurde im Stadtgraben zwiſchen dem Petersha⸗ 
gener und dem Legenthore die Leiche einer Frau gefunden, in der 
man die verehel. Wundarzt K. erkannte. 

Ein Boot, das mit 6 Arbeitern nach dem Holm zu über⸗ 
ſetzen wollte, gerieth zwiſchen ſchleppende Baggerprähme und das 
Dampfboot, wurde von der Leine erfaßt und umgeworfen. Die ins 
Waſſer geworfenen Leute retteten ſich bis auf einen noch jungen 
Mann, deſſen Leiche bisher nicht aufgefunden iſt. 

„In dem Dorfe Czattkau ertrank der Igiäbrige Sohn eines 
Arbeiters in einem unweit ſeiner Wohnung gelegenen Bruche. Die 
Mutter, welche das Kind in dem Waſſer gewahr wurde, zog es her⸗ 
aus, es konnte aber, obgleich es noch einige Male athmete, nicht 
wieder zum Leben gebracht werden. f 

6. Pr. Stargardt, 27. Mai. Auf Antrag des Herrn 
Landrath v. Neefe hat der Milte Kreistag einſtimmig 
den Beſchluß gefaßt, aus den Revenüen des Kreisvermögens 
den Betrag von 500 Thlr. der Kronprinzenſtiftung zu 
überweiſen, Der Beſchluß findet hier allgemeine Anerkennung. 

— Bezüglich der vom „Verffd.“ gebrachten Notiz von der Stener⸗ 
verweigerung des Profeſſor Glaſer in Königsberg geht der „Voff. 
Ztg.“ folgende Berichtigung zu: „I) Es iſt unwahr, daß ic die 
Zahlung der Communalſteuer „verweigert“ habe; 2) es iſt eben fo 
unwahr, daß ich gegen die Steuerabzuge „Proleſt“ erhoben habe; 
Zhatfache ift vielmehr nur, daß ich, da ich zum Communalſteuer in Berlin 
beizutragen verpflichtet bin, ich gegen die gleichzeitige Heranziehung 
zur Communalſteuer in Königsberg auf Grund der Nesbende Ge⸗ 
ſetze reklamirt habe.“ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ziemliches Geſchäft. Roggen, Königsberg Juni bis Auguſt 


zu 59 — 61 angeboten, doch ruhig. Oel Mai 27%, October Weſt. — Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Die Preiſe r 8000 % loco ohne Faß 16 — 16 A bez., Mai 154, — 
28%. Zink 1000 &. Juli bis Auguft zu 15, 2000 C. Mai für Roggen und Gerſte find geftiegen, die für die übrigen J 15¼ A. bez., 15% A Br., 15%, Gd., Juli Auguſt 
1s Juni zu 15%, 500 C. zu 15%, 500 C. ſchwimmend Getreidegattungen haben ſich vollkommen behauptet, für hel- 15% — 16, — 16 ½, bez. u. Gd., 164 & Br., Aug. 
zu 15, 500 C. kurz loco zu 15% umgeſetzt. len Weizen iſt zum Conſum über Notiz zu bedingen. — Von Sept. 16%, — 16¼ % bez. u Gd., 16% % Br., Sept. 
„ Amſterdam, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe- | Spiritus find in dieſer Woche nur ca. 15,000 Quart zuge Oct. 16. — 16% — 16% ½ bez. u. Gd., 16% % Br., 
richt.) Weizen unverändert. Roggen ftille, 7% October | führt, der Begehr dafür bleibt gut, und Preiſe etwas höher.] Oct. Nov. 168 —16½ R bez. — Mehl. audi ek Nr. 
2 höher Raps October 84. Rüböl Herbft 46%. Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132¼. | 0. 4 — 3% R, Nr. 0. u. 1.34 3%, — Roggenmehl 
London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | 60/61—68/69 %, bunt 124— 130%. 57/58 63/64 Fr, roth | Nr. G. 3½ — 2½% h, Nr. O. u. 1. 25 — 2% % der Kn. 
Getreiden . = a ſchön. 123 — m nn. — 62 Ir, 5 115 — 3 unverftenert. 
London, 27. Mai. ilber 61%. Türkiſche Conſols | 41/42—51/; — Roggen 120 — 126 38 - 41% Dr f - > 
48 ¼. Conſols 90%. 1% Spanier 454. Me toner * Gleſte große, 111-184. 8135 ½ Au, Heine 104-113 w Abgegan Je Varel, 24. Mai: 
5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Sardinier 85½. — | 29—33½ % Hafer 62—84 / 18 — 26 %, Erbſen, weiße Hoſianna Wilkes; a Swinem de, 26 Mai: Die Of- 
Hauzurg 3 Monat 13772 8%, J — Wien 11 Fl. 82% Kr.] Koch⸗ 39—42 pr, grüne, kleine 33—87 Sr, große 35 — 38 fee, Schmidt ; — von Swinemünde, 26. : 
London, 27. Mai. Nach dem neueſten Bankausweis [% — Spiritus bei Partie 15—15 1 9: %r 8000%. . Angekommen von Danzig: In Hartlepool, 20, 
beträgt ber Noten Umlauf 20,416,805, der Metall-Borrath Königsberg, 27. Mai. (K. 5.3.) Wind: W. + 7. | Mai: Comteß of Seaſield en in Hull, 24. Mai: 
13,713,943 Pfd. St. Weizen unverändect, loco hochbunter 122—130/ 5672 %] William, Brown; — in Lenden 25 Mai: Monarch, Gra⸗ 
Liverpo ol, 27. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ Br., 125 —126-129%. 62— 67 % bez., bunter 120—130% ham; lad Smith; — Orwell Shelleh 4 
Seien l, Wosenumfag 41,030 Ballen, Mivvling | 82.06. Br, rether 120 — 10% 52 64 Wr Br., 130 Terſchelling, 23. Mal. Die niedert, Kuſf „Yafon“ 
Orleans 284%, Upland 28, Fair Dhollerah 21%. 136 137% 63 — 65 Gr bez. — Roggen gefragt, loco Schuring, von Danzig mit Holz nach Amſterdam, iſt hier 
Paris, 27, Mai. 3 % Rente 66, 70. Italieniſche 5% 114—120—121—126 #4. 37 — 40 41 43 % Br., 118 Heute Morgen geen . 
Rente 69, 10. Italieniſche neueſte Auleihe — 3% Spanier [— 119125126 / 38½ 39 41% Dr bez, 80% Zollg. Bliffingen, 21. Mal. „Bröderttoup“, de Otoct, von 
Ketten 1% Spanier 45%. Deterreichiiche Staat, Eiſer bahn, 40 — 40% . bez., Termine feſt, 120 %% ur. Mai! Juni Danzig nach Gent, nahe bei Ternenzen geſtrandet, ift wieder 
dab wide, 50. Credit mob.⸗Aetien 1147, 50. Lomb. Eifen- | 41 Gr Br, 40 . Gd Jer Juni. gui 41 J 5. Br, 40% | ffott und nach hier gebracht, um zu löschen. Das Schiff muß 
bahn⸗Actien 530, 00. ee Oostende 7 alt= Auguſ 3 4 Or. 42 , G, ae aden ek 7 8 
a, September » Dctober 44 %, Br., 43 Gr Gd. — Gerſte B YT 
en loco große 100—112 0 58 — 35 n Br, 11817, 15 Neufahrwaſſer, den 27. Mai 1864. Wind: NNW. 
pr bez., kleine 98110/2634 % Br, 103-104 106% Angekommen: Kolb, 2 Gebrüder, Rendsburg; Treu 
30—31½¼ % bez. — Hafer ſtille, deb 70—82 74. 18 — 26 Sa Behr ö Wolgaſt 5 beide mit Ballaſt. — Lindtner, 5 
Ar Br. — Erbſen höher, weiße Koch- 38 — 50 . Br. dedskende, Stavanger, Heringe. 8 
39—48 Gr bez., graue 34— 40 Ben Br, grüne 34 8 Gr Geſegelt: Riches, Swanland (SD.), Hull, Getreide 
Br. — Bohnen 44 — 52%, Br., 48 . bez. — Wicken 30 | und Fleiſch. ö 
43 Gr Br. — Leinſaat behauptet, feine 108—112 4. 70— Den 28. Mai. Wind WSW. a 
85..%r, mittel 104 — 112%, 50 — 70 % Br., 109 — 11044 Angekommen: Crarer, Jeſſie, Firth of Forth, Kohlen. 
65 Gr bez, ordinär 96 106 3550 % Br. — Kleeſaat | — Anker, Elvira, Rönne, Ballaſt. 
rothe 10 — 14 2 weiße 8 — 14 % 2 K. Br. — Timo⸗ — ar egelt: 909 8 1 (SD.), Stettin, Güter, 
theum 4 —6½% % gr Ci. Br. — Leinöl loco ohne Fa ommend: iffe. 
8 R, 117 13% % r Ek. Br. — Beinahe 70 ei Thorn, 27. Mai 10h, e + 2 Fuß 4 Zoll. 
56 Hr, Rübkuchen 45 — 46 Gr En. Br. — Spiritus. . r auf: i 
Den 27. 150 108 e. Käufer 15 35 ohne Von Berlin nach Sen : Schulz, Letze, Kalkſtein /. 
Faß; Mai Verkäufer 16% A, Käufer 15% M ohne A 
Jas 3 Juni, Juli, Auguſt Lale 16% %, Käufer Mittag, Goldmann, Brock, Danzig, 420 St. w. H. 
16 % ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Ver⸗ Darf, Derf., do, do, 1818 St. wi S f 
käufer 17%, , Käufer 17% incl. Faß; Par September 1 2. rar do., 1 t. h. H., 1600 St. 
* , 3 1 M i 8 % Tr. . y — . 3 F f 
uhr: iR, N ze ee 5 Schwandt, Kreßmann, Marſowicz „Stettin, 946 St. w. H. 
Weizen 123 — 135 7. heil, 50 — 56 * — Roggen 120 dene Lauterbach, Przedborz, do., 5123 St. h. Schwellen, 
— 128.4. 31 —34 % — Gerſte, große 25 — 27 , Heine | SE b. . 
23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 —30 A. Fondsbörse. 
— en Ben nominell. 3 Kartoffeln 20 — 23 Dr - Berlin, 27. Mai. 5 
727 Scheffel. — Spiritus 15 ¼ % Year 8000%. Berlin-Anh. E., A. Aar Stag taal. 53 9⁵ 941 
Stettin, 27. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen nahe Termine nied- Berlin-Hamburg 148 Ha Staatsschuldscheine | 90} 90 


| Die heute fällige Berliner Mit: 
Sb tags-Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


* 


Danzig, den 28. Mai. 

NP [Wochenbericht] Oogleich ſich die Witterung 
gebeſſert, Regen häufiger fällt, dennoch die Vegetation 
nicht die gewünſchten Fortſchritte. Es fehlt noch immer ent⸗ 
chieden warmes Wetter und ſtärkerer Regen. — Vom Aus⸗ 
lande bleiben die Witterungsberichte günſtig und üben auf die 
Stimmung für Getreide einen für uns fühlbaren Druck aus. 
— An unſerem Markte fand Weizen dennoch beſſere Auf⸗ 
nahme und wurden für umgeſetzte ca. 1000 Laſt . 10—15 
7er Laſt höhere Preiſe gegen vergangene Woche bezahlt. Der 
geh Ausſtellung und dem augenblicklichen Bedarf für im 

aden begriffener Schiffe iſt dieſe Beſſerung jedoch nur allein 
zuzuſchreiben und daher kanm haltbar. Bezahlt wurde: 
122/124% bunt 345.355; 127, 129/30, 127/84 bunt 
865, 380, 385; 126—128, 129.% hellbunt 2. 380, 390, 400; 
1389, 129, 130% hellfarbig 2: 887%, 395, 405; 131, 133, 
124% hochbunt F 415—425; 134% feinhochbunt „J 430 
— 440; 131, 132/34 alt feinbunt 2 415, 420. 
Roggen verfolgte bis Mitte der Woche ſteigende Tendenz, 
die mattere Berliner Stimmung blieb jedoch nicht ohne Ein⸗ 
fluß und ſchließen Preiſe niedriger. Umſatz 700 Laſten. 
121/2, 123 % , 250, 252% 124, 126 % f 255, 260, 
128, 130 % 2.261, 265. Auf Lieferung 400 Laſten gehan⸗ 
delt. 124 % Juni % 252½, 122 U Juli 4 252½ 123 4% 


E, „ I bez: u. Gd., Juli⸗Auguſt 56%, % . bez. u Gb., do. II. Ser | 92 2 Pommersche 35 % do. — 88 
Sacha Het. 58%, 80 , ber, 0 . r, se n Gd, O ee Lin . Ser 160 — Wenn Ne >“ sl 
BE 1 w 54 95 

Au Siet 28, , be in J. Sul Ang. 38,87% be, dak d n 79 | e 4% „ 0 
7 97 

5 95 

a 


riger, ſpätere wenig verändert, loco 85 &. gelber 50-55 | Berlin-Potsd.-Magd. 1974 Senate ren 1855 124 123 
bez., 88/85% gelber Diai-Iuni 55 ½ , bes, Juni Jult 585, | Berlin-Seetin ne 75 Qe'preugs. Eidhr, |. |, — 
Frübl. 62 % bez. — Roggen anfangs weichend, ſchließt etwas : 27 

feſter, Jar 2000 £2. loco 36% — 37 & bez., Mai» Juni und n k g. 1 ee = 
Aug. „Sept. 38 ½ A bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 39 ½, 4%, 1% >|. Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 75 Pomm. Rentenbr. | 97 

. bez., Gd. u. Br. — Gerſte Bonn, loco 7 70 U 30% | Gert. Litt. A. 30 f. — 894 | Posensche do, 9 


Juli⸗Au 2 * 7 2 » | —31% bez., feine 32 % bez., Oderbr. 31 ¼ AR: bez. — | _do. Lite. B. 200 — | — Ihr * 
4910 e 7 1 5 e RAR Be RE Rn le 24— 24% 4 bez., 47/50 . Juni Juli u 1. S.- R. st 781 Fe Bank- An s. 13 Er 
beliebt. — Weiße Erb en 2 —2 — Große Gerſte | 24% bez., 25 ½ Br. — Rüböl weichend, loco 13% . el a fl. 885| — | Danziger Privatbank 102 1014 
216 für 115 /. Kleine Gerſte 2.219 für 114 Z Br., Mai 13% Br., Sept» Det. 13% A bez., % Po 2 — 99 f Königsberger do. — 103 
9 216 f . f er x Det, 5% Staatsanl. v. 59 1054 1051] P 
35 % — Biden . 291, Thimothee 6 ½ % ar kl., — Br. u. Gd. — Spiritus etwas niedriger, loco ohne Faß 15 St-Anl 5 Asp 100 99 apa do. —'1 95 
Bon Spiritus trafen nur ca. 20,000 Quart ein, die zu 15% bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 15 Ra bez. u. Gd., Juli⸗ er 56 1001 99 e 1108 1008 
bereitwillig Käufer fanden. j Aug. 15% . bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 15% „ Br., % A i Wechsel-Cours. 410110 
Wei anzig, den 28. Mai. Bahnpreiſe. bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% % Gd. Angemeldet 50 W. [ Amsterdam kurz 143 ‚142% J Paris 2 Mon. 80 79 
Aken gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 | Weizen, 50 W. Roggen, 300 E. Rüböl, 20,000 Ort. Spi⸗ do. do. 2 Mon. 142 fal] Wien öst. Währ. 8 T. 874 87 
ritus. Hering. Schott. Ihlen 74 —75% Ar bez. Hamburg kurz — Petersburg 3 W. os 


‚151 
N 1 0. 2 . | 7 h 90 SR. 8 75 
Berlin, 27. Mai. Weihen Yar 2100 . loco 49 — 60 Lang, 3 Nen FERNE, Ne r 


, nach Qual. — Roggen Jar 2000 % loco 81/8214. 38 — - 
ab Bahn bez., 80/81/37 % Ar ab Kahn bez, 1 Lad. 81/824. | Familien⸗Nachrichten. 

pari gegen Juni ⸗Juli get., 2 Lad. 80% pari geg. Mai⸗Juni Trauungen: Herr Wilhelm Gribowske mit Frl. Louiſe 
get., ſchwimm. 1 Lad. 82/8344. 38%, A bez., Mai 37¼—37½ Jäckel (Danzig). ; 

37 % % bez, 38 % Dr, 37% % Gd., Juli⸗Aug. 39%, Geburten: Ein Sohn: Herrn R. Oeſtreich (Röfiel) ; 
23930 ½ 4% bez., Aug.⸗Sept. 41½—40 % Ar bez., Sept» Herrn Hermann Reiß (Königsberg); Herrn J. A. Bilde 
Oct. 41½ —41¼ 41 ½ bez., Oct.⸗Nov. 41½ 41% Peder — Eine Tochter: Herrn Herrmann Jacobſohn 
41½ ½ bez. — Gerſte 7 175048. große 3036 , Heine | (Bromberg). je 


do. — Hafer % 120044. loco 3—26 ½, Mai 23% 9 bez., Todesfälle: Herr Kaufmann Joh. Fr. Bruder (Tilſit 
Juli⸗Aug. 24 ½ Hr bez., Aug.⸗Sept. 24, — 25 bez., Sept. Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Gerſte kleine 106/108 110/112 von 33 35 
. — 39/36 Kr 
2 große 110/112—114/115#2, von 2322 


tung; die ſchwache Kaufluſt verlangte billigere Prei 

— e Wbt ori. fi 8 igere Preiſe und nur 
reiſe zu erreichen waren. 125/64 hellfarbig 2.384, 129, 

0 4 390, 131 4 hellbunt 2.405, 2. 4407 85 8 
sogen ebenfalls ohne Kaufluſt, 120/17 #249, 122 4 

2 427 276 Pac l. , 81 % % Weiße Erbſen 
> lität. — Spiritus ohne Umſag. 


Oct. 25 nominell, Oct.⸗Nov. 24% ½ bez. — Erbſen Par tetebrologiſche Beobachtungen. 
2250 (4. Kochwaare 39-46 % — Rüböl r 100 / ohne S Ja e 2 
8, 


1 Baromt.⸗ N 
Faß loco 13% % Br., Mai 13, —13,—13% A bez. u. 8 Stand in Therm. im Wind und Wett 
Br., 13% 9 bez., Juli⸗Aug. 13 ½ — 13 ¼ — 137%, 0% bez, 8. Par-An. | Sreien er. 


Aug.⸗Sept. 13% A bez., Sept.⸗Oct. 14—13%—14 % bez, 


ai. (N. E. A.) Witterung: veränderlich, 14 % Br., 13% ½ Gd., Oct.Nov. 1413414 J be 274 33350 | # I3 RM, ſtiſch, bewölkt. 
0 „ Br., 13% % Gd. g . J. 33309 | + 7.6 WSW. ſtark, durchbr., Regenſchauer. 
Ahreszeit nach immer kalt. Wind: einöl ½½ 100%. ohne Faß loco 14%, Br. — Spiritus 12 333 27 | +.10,3 do. gi — ange 


is paſſen de Confirmarions⸗Ge R 
2 photogr. Portratts der Herren Pie. | 

diger Danzigs, 5 und 10 pro Sud. 

Gut gebundene Geſangbucher in den verſchi⸗ 
denſten Einbänden, desgl. Gebetbuch er zur 
Mitgabe fürs * ee viele andere 
niedliche wie auch practi achen, 2660 
1 L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. . 
— EN 1. SER 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 


— TARE 1 . U—ͥ— —— — RNUOTR 


— 


HSühneraugen⸗Patienten 
erlaube ich mir ganz beſonders auf meine, eigene 
(Methode im ſchmerzloſen Speriren der 
Hühneraugen aufmerkſam zu machen, (wofür 
ich im gegentheiligen Fall kein Honorar vers 
lange); Ballen und eingewachſens Nägel heile 
ich in lurzer Zeit und bin für Fuf leidende in 
wie außer dem Haufe zu Confultationen bereit, 
Adolph Büchner, 
Königl. 8 übneraugen : Operateur, 
chmiedegaſſe 15, parterre 


0 
Hierduech geben wir uns die Ehre anzuzeigen, daß wir jeder Zeit Beſtellungen zu 
5 photograppiſchen Aufnahmen von Gebäuden, Fabriken, Landſitzen 2c, in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale zu den dillign en Bedingungen entgegennehmen. Portraitaufnahmen finden kläglich 
von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
ebr. Radtke, 


J. L 
Asphaltröhren 
und Waſſer⸗Leitungen, 


C. 
Atelier für Photographie, Poggenpfubl No. 19. 
in Pimenfionen von 1; bis 2 Zoll lichte 


r T0 z 2 WO 7 + 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, Ritterguts⸗Verkauf. 4 ) | 
& a 
1 obren aus anderem eee dargeſtellt vor⸗ Oberländiſchen Canal, N | ur Landu irthe 2 


Anärke und Unorpvirbarleit vor allen ſonſtigen me adl. Beſißung, 5 
h i 2 
N: Rt ausgeidnen, empfiehlt zu dilligen Ghaufieen und Wahn flotlen delenen : an Baker-Guano- 


Nadtke, 


sp altr oͤhren Fabrik 12⁰ A. heae unge Wee . f S u 5 er p h 0 8 pP h a t, 


und Laubwald, 315 M. Winterung, Reit Som: | enthaltend 18—24 7 in Waſſer Inside pers 
997 


— 


Die zu Montag, 


— 


den 30. Mai, ans 


merung und Klee. — V i tes * 
k. A. lindenberg, . fe ge ee eee, wenge, ele Fir 
Pd 802 5 fie. auf Verlangen das Ver⸗ Nad Be Breuneieh be n Schaſſchur zZ genhof und Konigebers findet 
eier ren. ’ > ine. — Abgaben * — Prei j 
Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 65,000 . nz Anzahlung 30 a8 Mile Heft empfiehlt 8 Tätovirzangen Loch⸗, nicht ſtatt. j fi 
ee ee le | En Een Zip. Ss | e 
n n i 2 N 2 7 * 
dern — * x 8 J . Depot Landwirthſchaſtlicher Muſchinen, Für ein beſt eingerichtetes 
Dum Möb klfuhrwerk Men Comptoir it von Deufe feines Gaffechaus 
ein Comptoir iſt vo j Pan 
7 V Brodbänkengaſſe No. 36 eine J. M. von einer 4 bern Vrovinzialftadt man 


u der 
dem 
fällige 


Jo auch Leiterwagen u. kleine offene Federwa⸗ 
2. Damm, ft ſſe. rn mit allem Zubehör verſehen u. von zuverlaſſi⸗ Treppe hoch. 12657 
Aufträg gen, im Packen von umme ent geübten Leu⸗ 1. Fische}. ir 
12649; | ten begleitet, empfiehit zu inausziehen aufs SL 3 J 8 
L. L. Noſenthal, Zand Herrmann ler Dran er Dach Rohr empfiehlt 2615 


ſen 
Stempel: und Wappenſtecher. 25 „Langenmäarkt No. 7 u. Laſtadie No. 25. leg. Mielke, Vorſt. Graben No 20. 


wird ur ter günftigen Bedingungen ein Ka 

oder a ek er 

Das Grundſtück enthält 1 Salon und 10 

Zimmer. Der Concertgarten ca 4 BE 
e 


groß, nebit Kegelbahn, Gisbaus ꝛc. Näheres 
N 2 Expedition dieſer Zeitung unter No. 2539, 


Gravenr, 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 29. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Pred : Herr Prediger Röckner. 


De am 26. d. Mts. in Danzig erfolgten un⸗ 
erwarteten Tod unſeres einzigen geliebten 
Sobnes Fart Fr. Wilh. Tdalbert Rei 
nert, Obergefreiter in der 4. Epfündigen Bat⸗ 
terie, 1. Oſtpreußiſchen Artillerie⸗Brigade, im 
Alter von 21 Jabren 6 Monaten, zeigen wir 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Pr. Star gar dt, den 27. Mai 1864. 
Die tiefbetrübten Eltern, 
2676 €. Reinert und Frau. 


Gutsverkauf. 

Ein adeliges Rittergut, 
% Meile vom Abſatzorte, 
in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes und der Chauſſee. 


Geſammt-Ateal 16 Hufen 14 Mor⸗ 

gen culmiſch Maaß, wovon 5 Hufen 

8 Morgen culmiſch aue Wieſen. 
Eine rentable Milcherei von eirca 


40 Kühen incl. Jung vieh. 

Das todte und lebende Inventar iſt complett. 
Es werden 850 mecklenburgiſche 
Schafe gehalten. 


Der Acker iſt ebenes Terrain in einem Plan, 
zum Theile Gerſten⸗ und Roggenboden. 

Torf und Holz zum Bedarf. 

Die Baulichkeiten ſind durchweg ſehr gut, 
zum größten Theile neu und maſſiv. 

Wohnhaus herrſchaſtlich, anbei ein großer 
Obſt⸗ und Blumengarten. 


„Dieſes Gut iſt ſchuldenfrei und 
ſoll beſonderer Verhältniſſe wegen mit allem 
darauf befindlichen Inventar und Getreidevor⸗ 
räthen für circa 45,000 %, bei 10. bis 
15,000 % Anzahlung, ſofort verkauft werden. 

Der ganze Kaufgelderreſt kann auf 
10 bis 15 Jahren zu mäßigen Zin en feft 
ſtehen bleiden. 

Das Nähere hierüber weiſet Selbſtkäu⸗ 
fern nach 


Th. Kleemann in Danzig, 


[2651] Breitgaſſe No. 62. 
FEE 
Unterkleider!! 


für den Sommer, in Baumwolle, 
Leinen, 1 5 5 ne, Wolle u. Seide 
empfehlen in fiber reicher Auswahl 
zu ſoliden Preiſen 1 

i & Lehmkuhl, 
2 Langenmarkt No. 17. 


Haus verkauf, 

Ein in einer der frequenteften Straßen bie: 
figer Stadt belegenes Grundſtück, worin ſeit 70 
Jahren ein rentables Geſchäft betrieben wird, 
enthaltend zwei complette Wohnungen, Comp: 
toir, gewölbten Keller, Remiſen und Bodenraum, 
in beſtem baulichen Zuſtande, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 5 

Näheres unter Z. No. 2652 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Ein Priman. d. Gymn. wünſcht 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Gef. Adr. sub 2640 i. d. E. d. 3. 


Selonke's Etabliſſement. 
Sonntag, den 29. Mai: 


erſtes Auftreten des kaiſerl. ruſſiſchen Kammer⸗ 
muſikus und rühmlichſt bekannten 


Virtuoſen auf dem Cornet 
A piston, Herrn Rudolph 
Dargel aus Moskau, 


GROSSES CONCERT 


Piſton⸗Solo — Dw. z 
Walzer: Wiener Hofballtänze — Tanzkränzchen, 
Pelka — Gapatine aus: Der Barbier 
von Sevilla, für Piſton Solo. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 3 Hr. 
2672 F. J. Selonke. 


Selonkes Garten. 


Montag, den 30. Mai cr. : 


Hand- und Wifſr⸗Fruerver, 


verbunden mit großem 


CONCERT 


von der Kapelle des Oſtpreuß. Gr.⸗Regiments 
No 5, "ir perſönlicher us des Herrn 


Kapellmeiſter Winter. Das Concert beginnt 
5 das Feu 10 Üht. Entxee a 
. 2 een walten 70 Gr 


erſon im r \ 
amilien⸗Billette drei Stück 12 Pr find in der 
denen, des Herrn Grengenberg und in 
der Cigarrenhandlung des Herren Meyer, 
Langgaſſe zu haben, zum Balkon jedoch nur an 
det Kaſſe. Das Nähere durch die Programme. 
abel N C. Behrend, 


120090 Kunſtfeuerwerker. 
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Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Damen mein am hieſigen Platze, e 


Muen etablirtes Weißwaaren⸗Geſchäft beſtens zu empfehlen und mache ich namentlich auf die Billigkeit n 


Mull. und Neinleinene,  Weiftgefitte 28 eien breiten, beften Fee 
Gafe⸗Gardinen Taſchentücher Mull- Raben, W. I. Batiſt 
a4 gr Geibft: Koſtenpreis. von 3. an. | a 15 m zu Röcken a 5 Er 
Feinſtes indiſches Geſtickte 5 Framzülilched rens Mull-Blousen Reich verſchnürte 
Grasleinen Kr agen in alen Farben iin reicher Auswahl Taffet⸗Blouſen 
a 10 Pr von 14 Ge an. 14 6 He. von 5 Hr an. 4 4 * 
Schottifche Glatte und gemufterte Handbreite Lyoner Tarlatan 
Damenshlipse | A u 11 s seidene Kanten Kantentücher in allen Farben 
zu Kleidern in den ſchöuſten Deſſins 
von 3 — 5 S von 33 Hr an. à 3 9% die Elle. von 3 . an. von 4 Ser an. 
p ̃ ———-— ͤ—— p — | 
ö Eine Partie Herren-⸗Chemiſettes zu erſtaunend billigen Preiſen. 
Sämmtliche Artikel für Putzmacherinnen zu 20 pCt. unter bekannten Preiſen. 


Louis Blumenthal 
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ion mit Segeltuch. 
Montag, den 30. Mai 1864, Nachmittags 4 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Hauſe Brodbänkengaſſe 
No. IS in öffentlicher Auction verkaufen: 


131 Stuͤck Segeltuch von den beſten 


Marken. 
Rottenburg. Mellien. | 


[ET a ERTEILEN ei BR 
Die neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


Magnus Eiſenſtädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 
Bielefelder, Fe Friſch⸗ und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, ; 
Taſchentücher, Kiſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin, Pique, 
Strümpfe, Socken, Corſets, Crinolinen, 
in großer Auswahl zu billigen aber feſteu Preiſen. 
Das Lager, 7 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchoͤn figender 


Herren⸗, Damen- und Kinder- Wäſche, 


Beiukleider, i Negligé⸗Jacken und Hauben de., 
iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz beſor ders der gütigen Beachtung. 
Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, ſedes 
Stack Waate um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geitatten, 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend 
Halsweite nebſt Angabe der Kragen -Fagon beizufügen. 11968] 


f Portland-Cement 

aus der Cement⸗Fabrik „Stern““ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorräthig bei 

j egier & Collins, 

2514 Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16, 


Maänner⸗Turn⸗Verein. 


ge de b. 2g d 
nen zu geben. Die Turner Danzigs werden 
hierdurch eingeladen, ſich bei den Vorübungen 
im Turn okale der Feuerwehr jeden Dienſiag 
und Freitag von 8 Übr Abends ab zahlreich 1 


betheiligen. A 
Der Vorſtand. 


9 achdem ich meine Studien in dem 
Con ſervatorium der Herrn Profeſſor 
Stern u. Kullak in Berlin beendet, 
habe ich mich am hieſigen Orte als Kla⸗ 
vierlehrerin niedergelaſſen, und erlaube 
mir ein hochgeehrtes Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich ſowohl 
Anfängern gründlichen Elementarunterricht 
ertheile, wie auch die ſchon in der Mufik 
Vorgeſchrittenen weiter darin aus bilde. 
Bereits ver Antritt meiner Studien in 
Berlin babe ich hier mit dem beſten Er⸗ 
folge drei Jahre Unterricht ertheilt, und 
werde ich mich beſtreben, den mir anver⸗ 
trauten Schülern den ſorgſamſten Un⸗ 
terricht angedeihen zu laſſen. Anmeldun⸗ 
gen nehme ich Johannis goſſe 62 in dem 
neuerbauten 5 in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 10 bis 12, und Nachmitttags 
von 2—4 Uhr entgegen. [ 
Eäeilie Lichtenſtein, 
geprüfte Klavier⸗Lebrerin 
des Profeſſor Dr. Stern u, 
Dr. Kull ak ſchen Conſervatoriums 
. zu Berlin | 


ſenden zu können, die 


„ 7 vo ® 
Daubitz scher Kräuter - Liqueur, 
ubereitet 
vom Apotheker 0 Stuhr zu Wollin. a 

Dieſer von mir aus den reinſten Stoffen mit größter Sorgfalt bereitete Kräuter⸗Liqueur 
modo Daubitz empfiehlt ſich durch ſeine vorzügliche Wirkung, ſowie durch ſeinen milden Geſchmack 
Allen, welche an Hämorrhoiden, Appetitlojigteit, Verdauungsſchwache, Magenverſchleimung und 
ſonſtigen Magenübeln leiden und leiſtet ſelbſt bei Leberleiden gute Dienſte. 

Die günftige Aufnahme, weiche das Fabrikat des Herrn Apotheker Stuhr an vielen 
Orten gefunden, hat auch mich veranlaßt, das Haupt⸗Depot fur bieſigen Platz zu übernehmen und 
empfehle hiermit dieſen Kräuter⸗Liqueur angelegentlichſt. ar 


—— 


Specht's Etabliſſement 
in Se 


Sonntag, den 29. Mai, 


CONCERT, 


Die Original⸗Flaſche von 1 Ort. Inhalt koſtet 75 Be. 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


verkaufen durch Herrmann Scharuitzey in Elbing: 8 
* a adeliges Gut bei Marienwerder, rn Morgen pr. mit 14000 „ Anzahlung, 
4 * j 2 5 


Lier cur 18 . 15,000 ausgeführt von Muſikern des erſten 

1 Gut bei Elbing 2300 . 12000 5 Leibhuſaren⸗Regiments. 

1 nde a n 415 a „ 15,000 , Anfang 4 Uhr. Entree 14 u 

1 ⸗„Maldeuten 12 Hufen culm. 16000 . Abfahrt des Dampfboots nepſt Schlepp⸗ 

Ee Bis * 10 000 5 boot um 2, 35 und 5 Uhr. Rückfahrt 74 und 

1 Beſitzung bei Elbing 8 . : 11000 « . 9 Uhr Abends. 255 

Tr e eee eee , 5.000 . Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 

N 8 . „ . „eee . 3 2 4,000 7 * A. Epecht. 2 

1 „ Guülden boden. 5  « a s 2 — « > 

eee An Vietoria-Theater. 

E Saalfeld * 6,000 „ zuntag, de 29. Ma Do 22518 

1 K 8 * s 2. 6 3 5 * 15,000 * 8 ee ri A Ach v. ae \ ere 

1 ER . ke 4 , ß s 8 . Ane de 30. 0 Einer 72 — 
2 * 5 5 . * s 5 „ 5 8 u i ang in en, 

Paz : Ss. „ ee a 15 Poſſe mit Geſang a 

I asien ACHERN s . 11.000 . 

dl s * bur 65 * 15,000 5 


Drud und Derag von L. W. Nafe nan 
: in Danzig. 4 


Marienburg 
und noch größere und kleinere Güter. 12567] 


